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Der Grundstein ist gelegt
Neuer Technologiepark „IN-Campus“ bereits im Bau



Stadtradel-Star

Für das diesjährige „Stadtradeln“
wird noch ein sogenannter „Stadt-
radel-Star“ gesucht. Dieser geht als
Vorbild mit gutem Beispiel voran und
legt während der 21 Tage dauernden
Aktion alle Kilometer nur mit dem
Fahrrad zurück – möglichst viele. Das
Auto bleibt so lange in der Garage
stehen. Wer Interesse hat, kann sich
telefonisch unter (0841) 305-2350
melden. Foto: Kowalski

Biotechnikum

Damit Ingolstadt auch in Zukunft ge-
nügend und vor allem hochwertige
Arbeitsplätze bieten kann, werden
derzeit auf mehreren Ebenen die
Weichen gestellt. So wurde bereits
die Gründung eines Zentrums für
Künstliche Intelligenz sowie Vorha-
ben im Bereich der Digitalisierung
beschlossen. Dem könnte künftig
auch ein Biotechnikum – ein Zentrum
für Biosensorik, Biotechnik und Bio-
robotik – hinzugefügt werden. Ent-
sprechende vorbereitende Planun-
gen laufen bereits.

Zahl der Woche

1,7
Millionen Euro investiert die Stadt In-
golstadt im laufenden Jahr allein in
Infrastrukturmaßnahmen für Radwe-
ge. Dazu gehören mehrere Neubau-
projekte und Sanierungen (zum Bei-
spiel Peisserstraße, Waldeysenstra-
ße, Nördliche Ringstraße), aber auch
neue Beschilderungen („Wegwei-
sungssystem“).

Zentrum für
Spitzentechnologie

Auf den Tag genau drei Jahre nach der
Unterzeichnung des Sanierungsvertrages
für das IN-Campus-Areal konnte nun die
Grundsteinlegung für das ambitionierte
Großprojekt erfolgen. In einem Joint-Venture
arbeiten die Stadt Ingolstadt und die Audi AG
eng zusammen, um auf dem Gelände der
ehemaligen Bayernoil-Raffinerie ein Zentrum
für Spitzentechnologie zu schaffen. Die Be-
bauung im Osten hat bereits begonnen. Die
Hochbauten des Bauabschnitts 1 – drei
Bauabschnitte sind insgesamt geplant – sol-
len bis zum Jahr 2023 abgeschlossen sein.
Für den IN-Campus werden keine zusätzli-
chen Flächen versiegelt, im Gegenteil: Eine
kontaminierte Industriebrache wird zu neu-
em Leben erweckt. Das so genannte Projekt-
haus ist bereits im Bau, ein großer Komplex
aus vier Gebäuden. Ab Ende 2020 werden in
dieser Ideenfabrik etwa 1400 Entwickler von
Audi und Partnerfirmen an innovativen Tech-
nologieprojekten arbeiten.

Einzigartig in der Region

Eine wesentliche Stärke des IN-Campus
ist die große, zusammenhängende Fläche
von 75 Hektar, wie sie sonst in Ingolstadt und
der Region nicht zu finden ist. Sie bietet die
Chance, einen weiträumigen, flexiblen und
attraktiven Technologiepark zu schaffen, in
dem Hightech und Kreativität zusammenfin-
den. 60 Hektar werden künftig als Gewerbe-
und Industriegebiet genutzt, 15 Hektar für
Natur und Landschaft renaturiert. Ein weite-
rer Vorteil ist die geografische Lage: Das Ge-
lände liegt nah am Audi-Stammwerk und un-
mittelbar an der Autobahn A9, die als digita-
les Testfeld für die Entwicklung des automa-
tisierten Fahrens dient. Die Autobahnzufahrt
Ingolstadt-Süd bekommt eine direkte Anbin-
dung an den IN-Campus. Die erforderliche
Reinigung von Boden und Grundwasser be-
gann im Herbst 2016, ausgeführt von einer
Arbeitsgemeinschaft aus drei Fachfirmen,
die hochmoderne Methoden nutzt. Ende
2022 sollen die Sanierungsarbeiten im We-
sentlichen abgeschlossen sein. Die Ab-
stromsicherung wird voraussichtlich bis
2028 laufen.

Grundsteinlegung für den Technologiepark
IN-Campus

Wirtschaft

Arbeitsplätze der Zukunft

Der Bayerische Ministerpräsident Dr. Mar-
kus Söder betont: „Hier in Ingolstadt sehen
wir: Naturschutz und Spitzentechnologie ge-
hen in Bayern Hand in Hand. Mit dem IN-
Campus wird aus einer Alt-Raffinerie ein In-
novationszentrum der Automobilindustrie
auf saniertem bayerischem Boden. Durch
das Engagement der AUDI AG und der Stadt
Ingolstadt werden Natur und Landschaft ge-
schützt und gleichzeitig viele neue Arbeits-
plätze geschaffen. Das ist ein klares Be-
kenntnis zum Standort Ingolstadt. Zukunfts-
projekte wie diese zeichnen Bayern und sei-
ne Unternehmen aus.“ Christian Lösel, Ober-
bürgermeister der Stadt Ingolstadt, ergänzt:
„IN-Campus ist Sinnbild für den technologi-
schen Wandel in unserer Stadt: Einst Raffi-
nerie, bald Innovationscampus. Wir bauen
hier aber nicht nur neue Gebäude. Wir schaf-
fen hier die Arbeitsplätze der Zukunft, für die
Technologien der Zukunft! Dieser beispiello-
se Innovationscampus isteingroßartigesBe-
kenntnis von Audi zum Standort Ingolstadt.
Die Grundsteinlegung ist daher ein wichtiges
Symbol gleich in zweierlei Hinsicht: Der
Startschuss für den IN-Campus, zugleich
der Grundstein für die weiterhin gute Ent-
wicklung Ingolstadts.

Als erster Gebäudekomplex entsteht
das so genannte Projekthaus Foto: Rössle



Informieren, Mitmachen,
Beteiligen

„Ich habe mir bei der ‚Langen Nacht der
Unternehmen und Wissenschaft’ im ver-
gangenen Jahr mehrere Betriebe und Ein-
richtungen angesehen – und war begeistert!
Ingolstadt ist ein starker Wirtschafts- und
Wissenschaftsstandort und die Veranstal-
tung verdeutlicht das auf beeindruckende
Weise mit spannenden Einblicken hinter die
Kulissen, Informationen aus erster Hand
und vielen Mitmach- und Beteiligungsmög-
lichkeiten. Ich freuemichdeshalbsehr,dass
die Initiative Regionalmanagement nun ei-
ne zweite Auflage auf die Beine gestellt hat
– und dafür sogar doppelt so viele Teilneh-
mer als im vergangenen Jahr an Bord ge-
bracht hat“, so Ingolstadts Oberbürger-
meister Christian Lösel. Bei der zweiten
„Langen Nacht der Unternehmen und Wis-
senschaft“ werden am 24. Mai zwischen
17 und 24 Uhr insgesamt 40 Betriebe und
Einrichtungen geöffnet haben. Auch fünf
Einrichtungen der Stadt Ingolstadt machen
mit.

Stadtmuseum Ingolstadt

Voralleman jungeBesucherundFamilien
richtet sich das Angebot im Ingolstädter
Stadtmuseum. Kinder zwischen sechs und
zwölf Jahren dürfen in die Rolle von Studen-
ten der Ingolstädter Universität von 1472
schlüpfen und sich mit „Federkiel und Tin-
tenfass“ austoben (17 Uhr). Um 19 Uhr geht
Iris Winkler den Spuren der Musik von Or-
lando di Lasso nach – und nimmt die Besu-
cher mit auf eine spannende Zeitreise. Um
20.30 Uhr geht es dann auch für Erwachse-
neumdie IngolstädterUniversität, ihreRolle
als geistiges Zentrum und Schauplatz des
Romans „Frankenstein“.

Technikerschule Ingolstadt

Einen Segway-Parcours im Schulhof,
Live-Musik mit „Flaming Fenix“ und Burger
von „Funky Kitchen“ – das gibt es den gan-
zen Abend über bei der Technikerschule
Ingolstadt. Selbstverständlich informiert
die Schule auch über ihre Ausbildungsan-
gebote und zeigt mehrere Unterrichtsinhal-
te (Pelton-Turbine, 3D-Koordinatenmess-

Fünf Einrichtungen der Stadt Ingolstadt bei der „Langen Nacht“ dabei

maschine, Industrieroboter, digitales Klas-
senzimmer, E-Fahrzeuge, DMS-Messtech-
nik und vieles mehr).

Stadtbus Ingolstadt

Auch die Stadtbus Ingolstadt macht bei
der „Langen Nacht“ mit und stellt ihre Auf-
gaben im öffentlichen Personennahverkehr
vor. Im persönlichen Gespräch gibt es Ein-
blicke in die tägliche Herausforderung, den
ÖPNV so attraktiv und komfortabel wie
möglich für den Fahrgast und die Region zu
gestalten. Außerdem werden die Ausbil-
dungsberufe erklärt. Als kleines Highlight
dürfen sich die Besucher – probeweise –
ans Steuer eines Busses setzen. Die Stadt-
bus präsentiert sich beim Ausbildungszen-
trum der Pioniere (Marlene-Dietrich-Stra-
ße).

INKoBau

Die städtische Tochter INKoBau zeigt in
ihren Räumen in der Ludwigstraße 32 den
aktuellen Sachstand zu ihren Bauprojekten
Georgianum und Kavalier Dalwigk. Am Bei-
spiel des zweitgenannten wird die so ge-

nannte BIM-Methodik präsentiert. Mit die-
sem Verfahren wird das Gebäude bereits
digital komplett vorgebaut und mittels VR-
Brille visualisiert. Die Ingolstädter Fotogra-
fen „Lightcatchers“ stellen Momentaufnah-
men der beiden Denkmäler aus (mehr dazu
auf Seite 8).

Museum für Konkrete Kunst

Im Museum für Konkrete Kunst wird es an
diesemAbendgleichvierWorkshopsgeben
(Anmeldungen ab 17 Uhr an der Museums-
kasse, begrenzte Teilnehmerzahl). Die ein-
zelnen Workshops sind: „Diagramme und
Musik“ (17 und 17.30 Uhr, ab zehn Jahren),
„Malen mit Robotern/Programmierung“ (18
und 18.30 Uhr, ab zehn Jahren), „Bau einen
ZeRo 841“ (17 und 18 Uhr, sechs bis zwölf
Jahre) sowie „Primzahlen und Kunst“ (19
und 19.30 Uhr, ab 14 Jahren). Ergänzend
gibt es Kurzvorträge zu den Themen „Dia-
gramme in der Medizin“ (20 Uhr), „Infogra-
fiken und Aufklappbücher“ (20.30 Uhr) und
„Bauhaus und Design“ (21.30 Uhr). Auch
dieaktuelleAusstellunghatselbstverständ-
lich geöffnet (Kurzführungen um 17, 18 und
19 Uhr).

Wirtschaft
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Auch die Technikerschule ist
bei der „Langen Nacht“ wieder
mit dabei. Foto: Reichenauer



Ein optischer Hochgenuss

In weniger als einem Jahr öffnet die Lan-
desgartenschau 2020 in Ingolstadt ihre
Pforten. Nun wurden auch die genauen
Ausstellungsinhalte der Blumenschauen
festgelegt.Sie tragenklangvolleNamenwie
„Blumige Schwelgereien“ oder „Zerbrech-
liche Schönheiten“. Blumenschauen sind
ein beliebter Bestandteil jeder Landesgar-
tenschau. Sie zeigen künstlerische Insze-
nierungen von Blumen und Pflanzen, die im
Rahmen der interdisziplinären Zusammen-
arbeit von Floristen, Gärtnern, Kunsthand-
werkern und Künstlern entstehen.

14 Einzelausstellungen

Gezeigt werden die Wechselausstellun-
gen in der Blumenhalle, die 2020 am Ein-

Landesgartenschau 2020: Ausstellungsthemen festgelegt

gang West errichtet wird. Derzeit befindet
sich an der Stelle noch ein hoher Erdhügel,
der nach und nach abgetragen wird, um
Platz für die große Halle zu schaffen, deren
Grundmaße auf 45 mal 45 Meter angelegt
sind. Das Herzstück bildet ein großzügig
angelegtes Atrium mit sprudelndem Was-
serbecken,vondemausdieBesucher indie
Ausstellungsbereiche und den Gastrono-
miebereich gelangen. Die Grundgestaltung
des temporären Gebäudes ist schlicht ge-
halten und bedient sich des Einsatzes von
Aluminium-Traversen, die man aus dem
Messebaukennt.DieterScheffler,der inden
vergangenen Jahren bereits zahlreiche Blu-
menschauen kuratierte, hat die schöne und
verantwortungsvolle Aufgabe übernom-
men, die Blumenhalle während der 164 Ta-
ge andauernden Landesgartenschau mit

Blütenpracht zu füllen. „Wir freuen uns,
dass wir Dieter Scheffler als Kurator für
unsere Blumenschauen gewinnen konn-
ten“, sagt LGS-Geschäftsführerin Eva Lin-
der. „Seine kunstvollen floristischen Schau-
en versprechen einen optischen Hochge-
nuss, neues Wissen und Inspiration für Zu-
hause. Sie werden zu den absoluten Gar-
tenschau-Highlights zählen.“ Umgesetzt
werden die insgesamt 14 einzelnen Aus-
stellungen unter der Regie von Dieter
Scheffler zusammen mit Firmen aus der
Region sowie einem seit vielen Jahren Gar-
tenschau erprobten und eingespielten Aus-
stellungsteam. „Mit unseren Ausstellungen
möchten wir die Schönheit und Vielfältigkeit
der Pflanzen in den Fokus rücken, unsere
Besucher zum Staunen bringen und ihnen
ein Lächeln aufs Gesicht zaubern“, so Die-
ter Scheffler.

Anregungen für Zuhause

Mit den fließend ineinander übergehen-
den Blumenausstellungen nimmt die Lan-
desgartenschau Ingolstadt ihre Gäste mit
auf eine blühende und farbenfrohe Reise
durch die Jahreszeiten und präsentiert
köstliche und exotische Gewächse von fer-
nen Kontinenten. Die Blumenhalle bietet
aber auch heimischen Schönheiten wie Ro-
sen, Nelken oder Chrysanthemen eine Büh-
ne und präsentiert als Anregung für die ei-
genen vier Wände „Grüne Zimmer“ wie
auch opulent dekorierte Tischszenen mit
Glas, Keramik und Porzellan. Weitere Infor-
mationen zur Landesgartenschau Ingol-
stadt 2020 unter www.ingolstadt2020.de.

Natur

Auf dem Landesgartenschau-Gelände laufen
die Bauarbeiten auf Hochtouren, die Eröffnung
ist am 24. April 2020. Foto: Rössle



Dank für viele Jahre Arbeit

25 oder gar 40 Jahre in einem Unterneh-
men: In dieser Zeit hat man viel erlebt. So
auch die 28 Jubilare, die das Klinikum In-
golstadt sowie der Krankenhauszweckver-
band für ihre jahrzehntelange Tätigkeit im
öffentlichen Dienst in einer Feierstunde
ehrte und zum Teil in den Ruhestand ver-
abschiedete.

Manch eine Jubilarin, ein Jubilar habe
noch im alten Krankenhaus in der Altstadt
gearbeitet, blickte Bürgermeister Albert
Wittmann in seiner Ansprache zurück.
Wittmann lobte den guten Ruf des Ingol-
städter Großkrankenhauses. „Ich durfte
während eines kurzen Aufenthalts selbst
die ausgezeichnete medizinische Versor-
gung und menschliche Betreuung erleben
und habe mich im Klinikum bestens aufge-
hoben gefühlt.“ Auch der Geschäftsführer
und Ärztliche Direktor, Andreas Tiete, be-
dankte sich für „viele Jahre Arbeit“. Er be-

Feierstunde im Klinikum

tonte, dass es die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter seien, die einem Haus Stabilität
verleihen – trotz der vielen Herausforde-
rungen in der Gesundheitsbranche. „Jede
einzelne Kollegin und jeder einzelne Kolle-
ge, egal in welchem Bereich, der in den
verdientenRuhestandtritt, isteinschmerz-
licher Verlust für uns. Denn die Stellen mit
geeignetem Fachpersonal nachzubeset-
zen, wird zunehmend schwieriger“, blickte
Dr. Tiete auch mit einem weinenden Auge
in die Runde der Jubilare.

Ein herzliches Dankeschön und die bes-
ten Wünsche für die Zukunft überbrachten
auch der Betriebsratsvorsitzende Rai-
mund Mayr und Pflegedirektor Erich Göll-
ner, der durch den Nachmittag führte. Es
komme auf das Engagement jedes einzel-
nen Mitarbeitenden an. Denn das große
Uhrwerk Klinikum funktioniere nur, wenn
alle Rädchen ineinandergreifen, so Göllner.

„Dieses Engagement ist das Herzstück un-
seres Klinikums.“ Die Feierstunde bot den
Jubilaren Gelegenheit, sich auszutau-
schen und gemeinsam auf die geleistete
Arbeit zurückzublicken.

Das Klinikum als Arbeitgeber

Das Klinikum Ingolstadt ist mit mehr als
3000 Mitarbeitenden der zweitgrößte Ar-
beitgeber in der Region und bietet attrak-
tive Arbeitsplätze nicht nur in Medizin und
Pflege, sondern auch im Bereich Therapie,
Technik, Küche, Hauswirtschaft, Verwal-
tung und in der IT. Mit dem angeschlosse-
nen „Berufsbildungszentrum Gesundheit
Ingolstadt“ (BBZ) bietet es zudem auch
eine große Zahl von Ausbildungsberufen –
von Gesundheits- und Krankenpflege über
Ergo- und Physiotherapie bis hin zu Kauf-
frauen und -männern für Büromanage-
ment.

Kinikum
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28 Jubilare hat das Klinikum Ingolstadt sowie der Krankenhauszweckverband für ihre jahrzehntelange Tätigkeit
im öffentlichen Dienst in einer Feierstunde geehrt und zum Teil in den Ruhestand verabschiedet. Foto: Kinikum



Müllverbrennung gewährleistet
hohe Umweltstandards

In mehr als 8100 Betriebsstunden im
Schnitt entsorgten die drei Verbrennungsli-
nien des Zweckverbandes Müllverwer-
tungsanlage Ingolstadt im Jahre 2018 zu-
verlässig den Hausmüll aus den schwarzen
Tonnen im Zweckverbandsgebiet sowie
Sperrmüll und Gewerbeabfälle. Dabei
konnten von der erzeugten Energie 199 835
MWh Wärme in das Fernwärmenetz der
Stadtwerke Ingolstadt und 78 915 MWh
Strom ins öffentliche Stromnetz abgeben
werden. Neben Entsorgungssicherheit und
zuverlässiger Bereitstellung von Energie
gewährleistet die Müllverbrennungsanlage

Zuverlässige Entsorgung und Energieproduktion in der
Müllverbrennungsanlage

dabei auch die Einhaltung hoher Umwelt-
standards.

Niedrige Grenzwerte sorgen
für eine saubere Umwelt

In den 80er-Jahren galten Müllverbren-
nungsanlagen als Symbol für die Vergiftung
der Umwelt. Doch die Bürger wehrten sich
gegen die Wegwerf-Gesellschaft und ge-
gen die „Dreck-Schleudern“ am Stadtrand.
Ihr Protest war erfolgreich. Heute wird mehr
als die Hälfte des Hausmülls verwertet. Un-
behandelter Hausmüll wird nicht mehr auf

Deponien abgelagert. Und mit der Verord-
nung zum Bundes-Immissionsschutzge-
setz über Verbrennungsanlagen für Abfälle
– der 17. BImSchV – wurden für Müllver-
brennungsanlagen in Deutschland die welt-
weit schärfsten Emissionsgrenzwerte vor-
geschrieben, vor allem für Dioxine und Fu-
rane sowie für Schwermetalle.

Die Praxis ist besser als das Gesetz

Um den hohen gesetzlichen Anforderun-
gen immer sicher nachkommen zu können,
sind die Verbrennungslinien mit aufwendi-

MVA

Schadstoffemissionen werden in der Müllverwertungsanlage
Ingolstadt auf Werte deutlich unterhalb der Grenzwerte, teilweise
bis zur Nachweisgrenze gesenkt. Foto: MVA



gen Rauchgasreinigungsanlagen ausge-
stattet. Dadurch können alle Schadstoffe,
die bei der Verbrennung des inhomogenen
Brennmaterials frei werden oder entstehen,
sehr effizient aus dem Rauchgas abge-
schieden werden. Die installierten Kombi-
nationen von Gewebefilter beziehungswei-
se Elektrofilter, dreistufiger saurer und basi-
scherWäscheundEntstickungskatalysator
scheiden gasförmige Schadstoffe wie
Schwefeldioxid oder Chlorwasserstoff,
Schwermetalle und Stickoxide sowie orga-
nische Schadstoffe wie Dioxine und Furane
nicht nur im geforderten Umfang ab, son-
dern senken die Gehalte weit unter die vor-
geschriebenen Grenzwerte.

Lückenlose Kontrolle
und Überwachung

Die Einhaltung der Emissionsgrenzwerte
wird in der Müllverbrennung lückenlos kon-
trolliert und behördlich überwacht. Bei der
kontinuierlichen Messung von Luftschad-
stoffen werden nicht nur durchgehend die
Messwerte durch eignungsgeprüfte Mess-
geräte erfasst und gespeichert. Die Mess-
geräte selbst unterliegen einer ständigen
Funktionskontrolle und behördlichen Über-

wachung. Die Tabelle zeigt die Jahresmit-
telwerte der kontinuierlich gemessenen
Schadstoffe im Vergleich zu den geltenden
Grenzwerten. Die einzelnen Halbstunden-
und Tagesmittelwerte, die Grundlage des
Jahresmittelwertes sind, unterschritten
auch 2018 deutlich die Grenzwerte.

Neben den kontinuierlichen Messungen
werden im geforderten Umfang auch dis-
kontinuierliche Messungen vor allem von

giftigen Schwermetallen zum Beispiel Blei,
Cadmium und Quecksilber sowie von orga-
nischen Schadstoffen wie PAK oder Dioxi-
nen und Furanen durchgeführt. Hier liegen
die Messwerte fast durchgehend an den
Nachweisgrenzen.

Die Ergebnisse der kontinuierlichen Mes-
sungen veröffentlicht die MVA als Monats-
mittelwerte auf der eigenen Internetseite
unter www.mva-ingolstadt.de. Ebenso fin-
det man auf der Internetseite des Zweck-
verbandes auch ein Emissionsdatenblatt
mit detaillierten Messergebnissen des ver-
gangenen Jahres.

Ohne Müllverbrennung wäre
mehr Gift in der Luft

Die thermische Umwandlung des kom-
plexen Brennstoffes Müll ist mit der Freiset-
zung von Schadstoffen verbunden, die
durch die modernen Rauchgasreinigungs-
anlagen, wie sie auch in der Müllverbren-
nungsanlage Ingolstadt installiert sind, sehr
effizient abgetrennt werden, bevor das Ab-
gas den Kamin verlässt. Die verbleibenden,
oft kaummehrnachweisbarenRestkonzen-
trationen sind selbst in der unmittelbaren
Nachbarschaft der Müllverbrennungsanla-
ge so gering, dass sie nur rund ein Prozent
der Wirkungsschwelle erreichen. Andere
Verbrennungsprozesse wie Autos oder Ka-
minöfen haben deutliche schlechtere Aus-
wirkungen.FüreinigeGiftewiezumBeispiel
Quecksilber stellt die Müllverbrennungsan-
lage sogar die Senke dar, um diese nach-
haltig aus Stoffkreisläufen zu entfernen.

Die von der Müllverbrennung bereitge-
stellte Energie aus dem Brennstoff Abfall
substituiert eine Wärme- und Stromgewin-
nung aus fossilen Energieträgern, die meist
mit höheren Schadstoffemissionen verbun-
den sind, da weniger strenge Grenzwerte
gelten. Da rund 50 Prozent des Brennstoffs
Müll einen biogenen Ursprung hat, werden
bei der Verbrennung mit Energiegewinnung
mehr klimaschädliche Emissionen vermie-
den als erzeugt. Im Jahr 2018 konnte so
durch die Müllverbrennungsanlage das Kli-
ma um 69 639 Tonnen CO2-Äquivalente
entlastet werden. Die MVA liefert damit ei-
nen unverzichtbaren Beitrag zum Umwelt-
und Klimaschutz.
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Schadstoffemissionen der MVA Ingolstadt
Vergleich nach Schadstoffarten, alle Angaben in mg/Nm3

Kohlenmonoxid (CO)

Staub

Organische Stoffe (Cges)

Chlorwasserstoff (HCI)

Schwefeldioxid (SO2)

Stickoxide (NOX)

Ammoniak (NH3)

Grenzwert
Jahresmittelwert

VL 1

50

5

10

10

50

150

10

8,1

0,2

0,3

1,6

2,7

99,4

0,3

6,3

0,4

0,4

0,3

1,9

98,9

0,5

12,1

0,1

0,7

0,2

< 0,05

105,9

< 0,05

VL 2 VL 3



Vorstellung der Ingolstädter
Kommunalbauten

Mit der symbolischen Einbringung der
Zeitkapseln im Projekt Georgianum am
10. April und im Kavalier Dalwigk am 17. Mai
wurde der offizielle Baubeginn von zwei
wichtigen, von der INKoBau betreuten Pro-
jekten,gefeiert.FürbeideVorhabenwurden
die Genehmigungsplanungen eingereicht
und die ersten Baumaßnahmen begonnen.

Die INKoBau nutzt die Möglichkeit, beide
Projekte im Rahmen der Langen Nacht der
Unternehmen am 24. Mai von 17 bis 24 Uhr
in den Büroräumen der INKoBau allen inter-
essierten Bürgern zu präsentieren.

Vorstellung der Projekte

Ziel der Planung und Sanierung beim
Projekt Georgianum ist es, die wechselvolle
Geschichte mit den unterschiedlichen Nut-
zungen künftig erkenn- und erlebbar zu ma-
chen. Dabei wird der jetzige Gebäudebe-
stand in der Hohen-Schul-Straße durch ein
neues Foyer, welches die verschiedenen
Gebäudeteile miteinander verbindet, und
um eine Gastronomieküche ergänzt.

Nachdem bereits seit 2018 im Inneren
des Denkmals die Voruntersuchungen lau-
fen, beginnt nun die Sanierung des Gebäu-
dekomplexes. Erste Maßnahmen sind da-
bei die Gewölbesanierung in der Fasshalle,
verschiedene Baumeisterarbeiten und die
Vorarbeiten für die Hauptgewerke. Im Rah-
men der Langen Nacht besteht die Mög-

Die Tochtergesellschaft der Stadt Ingolstadt stellt sich im Rahmen der
Langen Nacht der Unternehmen und Wissenschaft vor

lichkeit, sich über den Planungsstand zu
informieren. Die Mitarbeiter der INKoBau
stehen dabei für Erläuterungen gern zur
Verfügung.

Das Projekt Kavalier Dalwigk besteht ne-
ben der Sanierung des Kavaliers aus Neu-
bauten, die insgesamt eine Nutzfläche von
6500 Quadratmetern für das Digitale Grün-
derzentrum und andere Nutzer bieten.
Erste Baumaßnahmen sind die Freima-
chung des Baufeldes und der Aushub für
die Baugrube der neuen Gebäude. In die-
sem Zusammenhang wird unter anderem
die Stützmauer zur Schloßlände aus den
50er-Jahren zurückgebaut und der Blick
auf das Gießereigelände freigegeben.

Die Sanierung des Kavalier Dalwigk wird
weitgehendmodellbasiert indersogenann-
ten BIM-Methodik (Building Information
Modeling) geplant. Mit ihr können alle rele-
vanten Bauwerksdaten digital modelliert,
kombiniert, erfasst und als virtuelles Modell
geometrisch visualisiert werden. Auch
Bauteile, Kosten und Bauzeiten werden
verknüpft. Dabei erstellen die einzelnen
Planer Fachmodelle, die im Anschluss zu
einem konsolidierten Modell zusammen-
gefasst werden. Vorteile der Methodik sind
unter anderem der einheitliche Datenbe-
stand, den alle am Planungsprozess Betei-
ligten verwenden. Daraus ergibt sich die
Möglichkeit, eventuelle Kollisionen bereits
in einem frühen Stadium zu erkennen. Die

Planungssicherheit wird erhöht, da die In-
formationen allen Projektbeteiligten zu ei-
nem möglichst frühen Zeitraum zur Verfü-
gung stehen. Im Rahmen der Langen Nacht
werden der aktuelle Planungsstand und die
digitalen Modelle präsentiert.

Rahmenprogramm

Abgerundet wird das Programm durch
die Ausstellung großformatiger Fotografien
der Ingolstädter Fotografen Lightcatchers.
Sie haben ungewöhnliche Perspektiven
zwischen Verfall und Phantasie in und um
die beiden sehr gegensätzlichen Gebäude
entdeckt und die besonderen Stimmungen
mit ihren Kameras eingefangen. Die beiden
Fotografen sind anwesend und stehen
ebenfalls für Fragen zur Verfügung. Jeder
Besucher kann außerdem an einer Verlo-
sung teilnehmen und mit etwas Glück einen
der attraktiven Preise gewinnen.
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Die Sanierung des
Kavalier Dalwigk
wird weitgehend
modellbasiert in der
sogenannten BIM-
Methodik (Building
Information Mode-
ling) geplant.
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